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Heine fortgeführt und damit noch
einmal tiefere Einblicke in die Funk-
tion des Grundgewebes ermöglicht
[2]. 

Aufgrund dieser Erkenntnisse sind
viele Ausleitungsverfahren und Prä-
parate neu entwickelt und andere
alte Vorgehensweisen noch einmal
verbessert worden.

Ausleitende Gewebe und Ver-
fahren

In der Regel werden die natürlichen
Oberflächen, Haut und Schleimhäu-
te, bzw. Körperöffnungen wie z.B.
Mund, Nase, Augen usw. be-
sonders zur Reinigung herangezo-
gen. Über diese Gewebe und Öff-
nungen kann etwas in den Körper
eingebracht und durch Anregung
der natürlichen Vorgänge Anderes
auch wieder etwas heraus befördert
werden. Stoffe, die jedoch schon
lange im Bindegewebe deponiert
wurden, weil sie nicht entsprechend
entsorgt werden konnten, müssen
dort zunächst gelöst und dann in
Bewegung gebracht werden. 

Da es sich bei solchen alten Einla-
gerungen meist um die Ursachen
chronischer Erkrankungen handelt,
ist diese Lösung und Ausleitung be-
sonders wichtig, aber häufig auch
entsprechend schwierig. Für solche
hartnäckigen Belastungen stehen
viele unterschiedliche Einzel- oder
Komplexmittel, teilweise als Kuren
erarbeitet, zur Verfügung, die sich
einerseits um die Herstellung eines
ausgeglichenen Säure-Basen-Haus -
 haltes bemühen und andererseits
gezielt den Strom der Säfte anre-
gen. Es kann sich dabei um grob-

„Wenn man eine Krankheit behan-
delt, sollte zuerst die Ernährungs-
therapie erfolgen. Erst wenn diese
nicht hilft, muss man es mit Medika-
menten versuchen“, Sun Si Miao
(„König der Medizin“), 581-682 n.
Chr. [1]. 

Einleitung

Ausleitende Verfahren haben in der
Medizingeschichte eine lange Tradi-
tion. Sie dienen der Reinigung des
Körpers bzw. der Unterstützung na-
türlicher Säuberungsvorgänge. Um
eine solche Ausleitung jedoch über-
haupt erst zu ermöglichen, bedarf
es häufig zunächst einer Substitu-
tion. Es muss eine Balance gefun-
den werden zwischen dem Nehmen
und Geben.

Wenn kranke Menschen zum The-
rapeuten kommen, möchten sie
einerseits, dass ihnen z.B. Schmer-
zen, Unpässlichkeiten und Unbe-
weglichkeit genommen und statt-
dessen Linderung, Heilung und
Wohlbefinden gegeben werden. Sie
erwarten von ihrem Behandler ne-
ben der Zuwendung die Gabe von
Arzneien und den Einsatz all seiner
„Gaben“ und Möglichkeiten.

Das Grundgewebe

Das Grundgewebe spielt in diesem
Zusammenhang die wichtigste Rol-
le, weil hier alle Informationen, die
den Körper erreichen, auf materi -
eller und feinenergetischer Ebene
quantenphysikalisch umgesetzt und
weitergeleitet werden. Die Erfor-
schung dieses Gewebes verdanken
wir Prof. Pischinger und seinen Mit-
arbeitern. In den letzten Jahrzehn-
ten wurden die Arbeiten von Prof.

oder feinstoffliche Präparate aus
dem Mineral-, Pflanzen- und Tier-
reich handeln. Außerdem kann auch
auf mechanischem Wege eine Um-
stimmung und Gewebsreinigung in
Gang gesetzt werden (Massagen,
Reflexzonenbehandlung, Schröp-
fen, Aderlass, Blutegel, Wassergüs-
se, Waschungen, Reibe-Bäder, Aku -
punktur, Akupressur, Wickel, Aufla-
gen, Pflaster  u.a.). 

Die SANUM-Ausleitungskur [3]   

Oftmals reicht es allerdings nicht
aus, die Schlacken in Bewegung zu
setzen, sie müssen auch gebunden
werden, damit es nicht aufgrund
mangelhafter Entgiftungsleistung
(Leber, Nieren), bzw. Transportlei-
stung (Darm, Atem- harnableitende
Wege) zur Rückvergiftung kommt. 

Um diesen Schwierigkeiten Rech-
nung zu tragen, hat die Firma SA-
NUM ein umfassendes Ausleitungs-
konzept entwickelt, die sog.  „SA-
NUM-Ausleitungskur“ (Abb.1). 

Wirkansatz der SANUM-Auslei-
tungskur

Über Flechtensäuren und pflanzli-
che Gerbstoffe werden Stoffwech-
selschlacken, Toxine und sogar
metallische Belastungen aus dem
Gewebe gelöst: USNEABASAN®

und OKOUBASAN®. Die Flüssig-
keits- und Schleimproduktion der
Mukosa im Atem- und Darmtrakt
wird mit LUFFASAN® angeregt und
schließlich werden über die Gabe
von Spurenelementen (ZINK-diet
BIOFRID, SELEN BIOFRID), Mine-
ralstoffen und Vitaminen (MAPURIT®

L) sowie ungesättigten Fettsäuren
(LIPISCOR®) dem Körper die nöti-
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gen Substanzen gegeben, die eine
Entgiftung und Ausleitung ermög-
lichen. Bei jeder Ausleitung, die der
Elimination von Leicht- und Schwer-
metallen dient, muss besonders
darauf geachtet werden, dass ge-
nügend Spurenelemente und Mine-
ralien zur Verfügung stehen, weil sie
in der Regel, entsprechend ihrer
Stellung im Periodensystem, als er-
stes ausgeleitet werden. Erst all-
mählich lassen sich die Schwerme-
talle herauslösen, so dass es leicht
zu einer Unterversorgung mit Spu-
renelementen kommen kann. Da
gerade Zink und Selen sehr bedeut-
sam sind für die Tätigkeit der ver-
schiedensten Enzyme, sind hier die
ersten Mängel zu befürchten. 

Mit Heilerde und über Stunden in
Wasser gequollenem Leinsamen
oder mit aufgelöster Haferkleie kön-
nen zusätzliche „Bindemittel“ für die
Toxine verabreicht werden. Eine sol-
che Ausleitungskur kann man an
den Anfang einer Behandlung bei
chronischen Erkrankungen stellen,
um den Patienten zu entlasten und

ihn in die Lage zu versetzen, dass
speziellere ursächliche Therapien
überhaupt erst wirken können.

PLEO CHELATE®

Zur gezielten Ausleitung von
Schwer- und Leichtmetallen steht
den Therapeuten darüber hinaus
noch das Präparat PLEO CHELA-
TE® zur Verfügung, das allerdings
nur über das Ausland, z.B. Holo-
med, Holland, zu beziehen ist.

Der Hauptwirkstoff ist Na-EDTA,
dem noch H2O2,  MgSO4, KCl und
NaCl zur Seite gestellt sind. Alle Be-
standteile sind in der Potenzstufe
D2 enthalten. Es handelt sich um ei-
ne flüssige Aufbereitung, die trop-
fenweise verabreicht werden kann.
Wegen der leichten und exakten
Dosierbarkeit können bereits Kinder
von diesem Medikament profitieren.
Man beginnt vorsichtig, niedrig do-
siert und steigert die Gaben lang-
sam in Anpassung an das Befinden
des Patienten. Erwachsene können
bis zu 3x 30 Tropfen nehmen, wäh-

rend Kinder bis zu 1-3x täglich 5-10
Tropfen bekommen. Dieses Präpa-
rat hat sich auch bewährt bei der
Ausleitung von Rückständen nach
einer Chemotherapie (cis-Platin)
bzw. nach Bestrahlungen.

FORMASAN [4]

Der Potenzakkord FORMASAN (D6,
D12, D30, D200) wird aus der
Ameisensäure gewonnen und ist ein
ausgezeichnetes Medikament zur
allgemeinen Reinigung des Binde-
gewebes. Alle Erkrankungen des
rheumatischen Formenkreises und
der tuberkulinischen Konstitution
bedürfen einer solchen Säuberung.
In der Prophylaxe und Behandlung
der chronischen Infektanfälligkeit ist
FORMASAN ebenso wenig ver-
zichtbar wie bei der Therapie von
Fruchtbarkeitsstörungen sowohl
des weiblichen als auch des männ-
lichen Geschlechtes. Hier sei auf die
Untersuchungen Dr. Reuters aus
dem Vogtland und persönliche
 Praxis-Erfahrungen  verwiesen.  Es
gibt sie als alkoholische Tropfen,
von denen im akuten Fall bis zu 12x
täglich je 5-10 genommen werden
dürfen, bzw. bei chronischer Ver-
laufsform 1-3x je 5 Tropfen. Man
nimmt sie am besten in heißem
Wasser gelöst ein.

CERIVIKEHL® [5]

Es gibt noch weitere sehr wirksame
Ausleitungsmittel von SANUM, z.B.
als homöopathisches, phytothera-
peutisches  Einzelmittel das CERIVI-
KEHL®. Dieses Präparat wird aus
dem Islandmoos gewonnen. Auch
hier beruht die ausleitende Wirkung
besonders auf den Flechtensäuren,
denen zudem eine antibiotische
Wirkung ohne Resistenzbildung ei-
gen ist. Das Mittel CERIVIKEHL® wird
besonders bei Beschwerden in den
Atemwegen eingesetzt. Es fördert
die Ausleitung einerseits durch ver-
mehrte Absorption der über die Mu-
kosa abgefilterten bzw. ausgeschie-
denen Toxine und andererseits durch
vermehrte  Schleimbildung. Das Prä -

Montag bis Freitag: 

• OKOUBASAN® D2 Tr. 1x 5-10 und 
• USNEABASAN® Ø Tr. 1x 5-10 im tgl. Wechsel (Beginn mit je 1x 2-3),
• SANUGALL® Tabl. 1-2x 1 tgl. 

Samstag und Sonntag: 

• LUFFASAN® D4 Tabl. 1x 1-2 tgl. (mit 1/2 Tabl. beginnen)

zusätzlich tgl.: 

• MAPURIT® L Kps. 1x 1-2
• morgens SELENOKEHL® D4 Tr. 1x 10-12
• abends ZINKOKEHL® D3 Tr.1x 10-12

• Diät nach Dr. Werthmann (ohne Kuhmilch-, Hühnereier- u. Schweine-
fleisch-Produkte)

• Eventuell 1 El. Leinöl und 1/2 Tl. Heilerde oral

• Dauer: mehrere Wochen bis Monate

Abb. 1: Ausleitungskur
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parat gibt es als Urtinktur in Trop-
fenform bzw. als CERIVIKEHL® D3
Ampullen zur Injektion. Bei Verord-
nung der oral zu applizierenden alko -
holischen Tropfen beträgt die Dosie-
rung im akuten Falle höchstens 6x 5
Tropfen oder bei einer chronischen
Erkrankung 1-3x je 5 Tropfen. Statt-
dessen kann man auch 1-2x tgl. eine
Injektion s.c., i.m. oder i.v. geben.

TARAXAN SANUM® D3 [6]

Auch das Medikament TARAXAN
SANUM® D3 ist ein Einzelhomöopa-
thikum, das injiziert wird zur Anre-
gung der Lebertätigkeit zum ver-
bessertem Gallenfluss. Aufgrund ei-
ner vermehrten Gallenausscheidung
wird dann auch die Darmmotorik
beschleunigt, was wiederum eine
gute Ausscheidung von Schlacken-
stoffen ermöglicht. Zweimal wö-
chentlich kann eine Ampulle TARA-
XAN SANUM® D3 i.c., s.c., i.m. oder
i.v. injiziert werden. 

HEXACYL®

HEXACYL® ist ein komplexes Entgif-
tungsmittel, das aus Berberis, Lyco-
podium und Sulfur zusammenge-
setzt ist. Berberis und Lycopodium
sind als Urtinktur und Sulfur in der
D4-Potenz enthalten. Berberis stützt
die Arbeit von Leber und Nieren,
 Lycopodium hilft dem Körper, auf
körperlicher und seelischer Ebene
loszulassen. Der Schwefel schließ-
lich ist als hervorragendes Entgif-
tungsmittel bekannt, wobei bevor-
zugt über die Haut ausgeleitet wird.
Bei Hahnemann ist der Schwefel
dem Miasma der Psora zugeordnet.
Man verordnet die  HEXACYL®-
Tropfen in akuten Fällen bis zu 12x
täglich mit einer Dosis von je 5-10
und in chronischen Fällen 1-3x je 5
Tropfen, am besten etwas verdünnt
mit warmem Wasser einnehmen.

SANUGALL® [7,8]

Das komplex zusammen gesetzte
Homöopathikum SANUGALL® för-

dert gezielt die Leber- und Gallentä-
tigkeit. Es setzt sich zusammen aus
folgenden Inhaltsstoffen: Berberis
D2, Calcium carbonicum Hahne -
manni D8, Carduus marianus D1,
Chelidonium D4, Cholesterinum D4
und Natrium sulfuricum D3. Die ge-
nannten Bestandteile haben alle ei-
nen starken Bezug zur entgiftenden
und reinigenden Kraft der Leber und
der verdauungsfördernden und mo-
tilitätsunterstützenden Wirkung der
Gallensäfte. Durch das SANUGALL®

wird der enterohepatische Kreislauf
hinsichtlich der Ausscheidung und
mangelnden Rückresorption elimi-
nationspflichtiger Substanzen posi-
tiv beeinflusst. Es darf allerdings
wegen des Inhaltsstoffes Chelido-
nium D4 nicht in der Schwanger-
schaft und Stillzeit angewendet
werden. Man kann die Tabletten in
akuten Fällen bis zu 12x je 1 täglich
verordnen. In chronischen Fällen
gibt man 3x täglich eine Tablette. 

SANUCYST® [9]

Mit dem Präparat SANUCYST® wird
dem Therapeuten ein anderes Kom-
plex-Homöopathikum an die Hand
gegeben, das besonders im Bereich
der Nieren und ableitenden Harn-
wege anregend und reinigend wirkt.
SANUCYST®-Tropfen bestehen aus
Cantharis D4, Causticum Hahne -
manni D4, Dulcamara D3, Petroseli-
num crispum D3, Populus tremoloi-
des D1 und Solidago virgaurea D3.
Neben der ausleitenden und stär-
kenden Wirkung der genannten Be-
standteile ist in der Naturheilkunde
aber auch die besondere Affinität zu
Erkrankungen des rheumatischen
Formenkreises und speziell der Ge-
lenkerkrankungen bekannt. Über ei-
ne Stärkung des Nieren-Blasenme-
ridians kann somit auch die tuber-
kulinische Konstitution behandelt
werden. SANUCYST® ist in Tropfen-
form verfügbar, man verordnet in
akuten Fällen bis zu 12x je 5-10
Tropfen für ca. eine Woche. In chro-
nischen Fällen können 3x täglich 5-

10 Tropfen eingenommen werden.
Für Jugendliche zwischen dem 12.
und 18. Lebensjahr sollten täglich
nicht mehr als 3x 4 Tropfen ver-
schrieben werden. 

Isopathische Therapie

Bei den bisher besprochenen Ver-
fahren bzw. Medikamenten ging es
immer darum, Organe, Säfte und
Gewebe zu reinigen. Um aber eine
ursächliche Therapie und Gesun-
dung eines chronisch oder akut
kranken Patienten zu erreichen, be-
darf es eines noch umfassenderen
Konzeptes, das neben der reinen
Ausleitung auch die Wiederherstel-
lung der Zell-, Bindegewebs- und
Organfunktion zum Ziel hat. Dabei
müssen das Körpermilieu, die Er-
nährung, die entzündlichen Verän-
derungen durch Mikroben oder
Schadstoffe ebenso beachtet wer-
den wie die Erkennung und Auslei-
tung von Krankheitserregern und
die Stabilisierung des Immunsy-
stems. Ein solch umfassender Ge-
danke liegt der isopathischen Be-
handlung nach den Erkenntnissen
Prof. Günter Enderleins zugrunde. 

Die SANUM-Therapie – eine um-
fassende ausleitende Behand-
lung

Das Konzept der SANUM-Therapie
ist in sich schlüssig und dient gezielt
der Unterstützung der ausleitenden
und regulierenden körpereigenen
Kräfte. Sie basiert 

1. auf einer Milieu-Sanierung, 

2. der Gabe von Isopathika und 

3. der Verabreichung ganz spezieller
Medikamente wie Haptenen und
Bakterienpräparaten zur Immunmo-
dulation. 

Anhand des 4-Stufen-Schemas der
SANUM-Therapie sollen nachfol-
gend die unterschiedlichen Schritte
erläutert werden, die zu einer opti-
malen Gewebs- und Körperreini-
gung bei gleichzeitiger Stärkung der
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Abwehrkräfte und Regeneration der
Körperzellen führen (Abb.2).

Das 4-Stufen-Schema [10]

Nachfolgend werden die einzelnen
Punkte erklärt und ausführlich ab-
gehandelt. 

Milieu-Sanierung: 

Das Grundgewebe ist gemäß wis-
senschaftlicher Erkenntnisse der Ort
des intensivsten Austausches im
Stoffwechsel. Weil dieses Gewebe

auch die Funktion einer „Transit-
strecke“ erfüllt, ist ein Sol-Zustand
der interzellulären Flüssigkeiten
wichtig. Giftige Substanzen aus
dem Bereich der Metalle, aus kör-
pereigenen Beherdungen, gestörten
Stoffwechselabläufen und aus der
Umwelt können zu einer solchen
Starre, „Mochlose“ wie Prof. Ender-
lein sie nannte, führen. Diese Bela-
stungen müssen gefunden und aus-
geleitet werden, wie im oberen Teil
des Artikels bereits beschrieben.  

pH-Wert-Regulation

Da die Versorgung der einzelnen
Zellen fast ausschließlich durch Dif-
fusion erfolgt, ist ein bestimmter
pH-Wert erforderlich, um die jewei -
ligen Stoffwechselprozesse zu er-
möglichen. Bei einer starken Stö-
rung des Säure-Basen-Haushaltes
sollten vorübergehend basische
Salze genommen werden, wie z.B.
ALKALA® T Tabletten (NaHCO3) und
ALKALA® N Pulver (NaHCO3,
KHCO3, Na-Citrat). Das Pulver kann
zusätzlich auch für Teil- oder Ganz-
Körperbäder genutzt werden. Für
die Langzeit-Therapie kann dann
auf ALKALA® S (1500mg Kaliumci-
trat, 500 mg Calciumcitrat, 300 mg
Magnesiumcitrat) umgeschwenkt
werden, weil dieses Salz zu einer
guten Versorgung des Körpers mit
Mineralstoffen führt. 

Physiologische Carbonsäuren

Weiterhin empfiehlt sich die langfris -
tige Gabe der sog. physiologischen
Carbonsäuren SANUVIS®, CITRO-
KEHL®, FORMASAN und ACIDUM
TARTARICUM. Das zuletzt Genann-
te gibt es nur nach der „Tausender-
Regel“ in Deutschland, das bedeu-
tet, dass nur 1000 Flaschen dieser
Zubereitung auf den Markt gebracht
werden dürfen ohne Zulassung. In
der Schweiz ist der Potenzakkord
dieser Weinsäureaufbereitung im-
mer erhältlich.

SANUVIS® [11,12]

Die rechtsdrehende Milchsäure ist
ein wichtiger Faktor zur Regulation
des Säure-Basen-Haushaltes, ins-
besondere weil sie in der Alkalose
zu einer Ansäuerung des Blutes
führt und gleichzeitig mit der im Kör-
per häufig unphysiologischerweise
entstehenden linksdrehenden Milch -
säure ein Racemat bildet und sie
somit unschädlich ausleitet. 

Die Firma SANUM-Kehlbeck hat
einerseits den altbewährten Potenz-
akkord (D4, D6, D12, D30, D200)

1. Milieu-Regulation während der gesamten Behandlung

• ALKALA® N und S, SANUVIS®, CITROKEHL®, FORMASAN

• abklären: Störfelder, Schwer-, Leichtmetalle, Stress etc.

• Regulierung des Mineralhaushaltes

• Diät nach Dr. Werthmann

• PROBIKEHL® Regulation der Darm-Flora

2. Spezifische Regulation gleichzeitig mit Stufe 1 beginnen 
über 10-14 Tage

• FORTAKEHL® — Darmaufbau

• PEFRAKEHL® — Hefen, Pilze

• ALBICANSAN® — speziell Candida albicans

• NOTAKEHL® — bakterielle Belastungen

• QUENTAKEHL® — virale Belastungen

• GRIFOKEHL —  Herpesinfektionen

• Grifola frondosa

Anschließend setzen Stufe 3 und 4 gleichzeitig ein:

3. Allgemeine Regulation über einen längeren Zeitraum (4-6 Wochen)

Montag – Freitag:

• MUCOKEHL® — Durchblutung

• NIGERSAN® — Bindegewebe  

Samstag/Sonntag: Medikamente wie unter Stufe 2

4. Immunmodulation gleichzeitig mit Stufe 3 beginnen (mehrere
 Wochen)

• Bakterienpräparate im wöchentlichen Wechsel, z.B.: BOVISAN®, 
UTILIN® “H“ D5

• SANUKEHL®-Präparate im täglichen Wechsel abhängig vom Erreger 
bzw. der Erkrankung.

kursiv = nur im Ausland erhältlich

Abb. 2: Basisschema der SANUM-Therapie
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der rechtsdrehenden Milchsäure,
SANUVIS®, als Tabletten, Tropfen
und Injektionen im Sortiment.
Gleichzeitig stehen noch SANUVIS®

D2 Tropfen und SANUVIS® D1 Sal-
be zur Verfügung. In jedem Falle
geht es um die Regulation des Säu-
re-Basen-Haushaltes, aber auch
um die Unterstützung der Mucor-
Cyclogenie nach Professor Ender-
lein zur Verbesserung der Blutfließ-
fähigkeit und der Wundheilung. 

Die Dosierung für die SANUVIS®

Tropfen beträgt 1-3x bis zu 60 Trop-
fen (täglich in Wasser, schluckweise
trinken) oder 1-3x täglich eine Ta-
blette lutschen lassen. Die Injektio-
nen mit dem Potenzakkord SANU-
VIS® werden 1-3x wöchentlich i.m.
durchgeführt. SANUVIS® D2 Trop-
fen können 1-3x täglich mit je 5
Tropfen verordnet werden. Die SA-
NUVIS®-Salbe wird jeweils dünn auf
die betroffenen Hautareale aufgetra-
gen je nach Größe der behand-
lungswürdigen Bereiche. 

Gleichzeitig werden noch RMS-
Tropfen der Tochterfirma BIOFRID
vertrieben, welche als eine 25%ige
reine Lösung der rechtsdrehenden
Milchsäure in besonders schweren
Fällen der Entgleisung des Stoff-
wechsels eingesetzt werden. Die
RMS-BIOFRID Tropfen werden bis
zu 2x 30 Tr. ebenfalls in viel warmem
Wasser eingenommen.

CITROKEHL®

Aus der Zitronensäure wird durch
Homöopathisierung ein Potenzak-
kord (D10, D30, D200) unter dem
Namen CITROKEHL® hergestellt,
der als Tablette, Tropfen oder Injek-
tion zur Verfügung steht. Die Zitro-
nensäure greift regulierend in den
gleichnamigen Zyklus der Zellat-
mung ein und verbessert damit die
Energiegewinnung und -bereitstel-
lung im Körper. Nach der Lehre des
Prof. Enderlein gehört sie zur Asper-
gillus-Cyclogenie und greift damit
auch in alle Prozesse ein, die hier-
durch gesteuert werden wie Binde-
gewebsauf- und abbau, Bildung

von Knorpel und Knochen und Re-
gulation des Immunsystems. Man
verordnet 1x 5-10 Tropfen oder eine
Tablette täglich, oder man injiziert 1-
3x 1 Ampulle wöchentlich.

ACIDUM TARTARICUM

Die Weinsteinsäure wird häufig von
Hefepilzen im Darm in toxischer
Menge gebildet, sodass es zu regel-
rechten Vergiftungen kommen
kann. Um neben der gezielten Elimi-
nierung der Pilzbelastungen mit iso-
pathischen Medikamenten eine
Aus leitung der giftigen Weinstein-
säure zu fördern, wird der Potenz-
akkord (D6, D12, D30, D200) dieser
Säure eingesetzt als ACIDUM TAR-
TARICUM. Die bereitstehenden
Tropfen werden mit 2x 5-10 täglich
in Wasser dosiert. 

Ernährung

Die wichtigste Voraussetzung für ei-
ne nachhaltige optimale Erhaltung
der Funktion des Grundgewebes
liegt in einer optimalen Ernährung.
Die Nahrung sollte weitestgehend
aus der Region stammen, biolo-
gisch einwandfrei erzeugt und ge-
erntet und möglichst frisch verzehrt
werden. Der größte Anteil der Kost
muss aus Gemüse und Obst beste-
hen. Reichlich Samen, Kerne und
Nüsse sollten evtl. noch durch un-
gesättigte Fettsäuren ergänzt wer-
den, gelegentlich dürfen Fisch und
Fleisch aus biologisch einwandfreier
Herkunft gegessen werden. 

Die Werthmann-Diät schränkt aller-
dings die „normale“ Kost ein. Das
gilt besonders für Allergiker und
Personen, die zu Nahrungsmittelun-
verträglichkeiten neigen. Ihnen wird
der Verzicht von Produkten aus
Kuhmilch, Hühnerei und Schweine-
fleisch nahelegt. Bei der hohen Zahl
von Menschen, die inzwischen eine
Unverträglichkeit gegenüber Gluten
haben, sollten auch glutenhaltige
Getreidesorten, besonders aber
Weizen, von empfindlichen Men-
schen gemieden werden.

Licht, Luft und Wasser spielen,
ebenso wie ausreichende Bewe-
gung und Schlafmöglichkeiten, eine
wichtige Rolle in der Regulation des
Körpermilieus.

Die Milieuregulation ist ein Grund-
baustein der SANUM-Therapie und
läuft von Anbeginn einer jeden The-
rapie zusammen mit den nun zu be-
sprechenden Isopathica. Sie sollte
auch nach Beendigung der gesam-
ten Therapie noch eine Zeit beibe-
halten werden. 

Isopathika

Es handelt sich dabei um Medika-
mente, die nach der Lehre Prof.
Enderleins aus den Niedrigstformen
von Schimmelpilzen nach entspre-
chender Aufbereitung durch Ultrafil-
tration, Lyophilisierung und Homöo-
pathisierung entsprechend den Be-
stimmungen des HAB nach GMP-
Bedingungen hergestellt worden
sind. Sie enthalten keine Antibiotika
bzw. Penicillinsäuren, obwohl sie
aus Schimmelpilzen, allerdings de-
ren niedrigsten Entwicklungsfor-
men, stammen. 

Es sind solche Isopathika zu nen-
nen, die besonders der Regulation
des Grundgewebes dienen, das
sind MUCOKEHL® (Mucor-Cycloge-
nie) und NIGERSAN® (Aspergillus-
Cyclogenie), und jene, die im näch-
sten Abschnitt genannt werden und
beson ders geeignet sind als Ab-
kömmlinge der sog. „Penicillium-
Cy clogenie“, pathogene Mikroben
wie Viren, Bakterien und Hefepilze
durch Konjugation zu binden und
auszuleiten. 

Spezielle Regulation – Penicil-
lium-Cyclogenie

Die Isopathika der Penicillium-Cy-
clogenie werden gezielt in der spe-
ziellen Regulation des 4-Stufen-
Schemas zur Behandlung von In-
fektionen mit verschiedenen Mikro-
ben eingesetzt. Wie aus dem Sche-
ma ersichtlich, haben die einzelnen
Mittel besondere Schwerpunkte,
nach denen sie verordnet werden,
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z.B. FORTAKEHL® zur Regulation
von Dysbiosen auf allen Schleim-
häuten, NOTAKEHL® bei bakteriel-
len Erkrankungen, QUENTAKEHL®

bei Virusinfektionen usw. Diese Iso-
pathica stehen in unterschiedlichen
Darreichungsformen zur Verfügung,
z.B. als  Tropfen (wässrig), Tablet-
ten, Kapseln, Suppositorien und
Salben, je nach Präparat. Grund-
sätzlich beginnt man bei der Thera-
pie mit Isopathica immer mit niedri-
gen Dosen und steigert dann lang-
sam über mehrere Tage.

Akute Infektionen

Die verschiedenen Isopathica der
Penicillium-Cyclode können im
Akutfall bei entsprechender Indika-
tion sofort als alleinige Mittel gege-
ben werden. Die Darreichungsform
und Dosierung wird dann dem Alter
des Patienten und der Schwere der
Erkrankung, evtl. nach entspre-
chender Testung, angepasst. Bei
hochakutem Geschehen darf man
auch mit höheren Dosen therapie-
ren, wenn Bettruhe, ausreichende
Trinkmengen und eine gute Auslei-
tung gewährleistet sind. 

Chronische Erkrankungen

Bei chronischen infektiösen Erkran-
kungen beginnt man immer mit der
Milieu-Regulation, der evtl. schon
eine Ausleitung nach dem oben ge-
nannten Programm vorangeht, und
gibt gleichzeitig die ausgewählten
Isopathica. Dabei ist ein besonderes
Augenmerk auf die Floraregulation
mit FORTAKEHL® zu richten. Gege-
benenfalls muss zunächst eine
Darmsanierung  erfolgen (Abb.3).
Sie ist im Aufbau stark an das Ba-
sis-Schema angelehnt.

Diese Phase der speziellen Regula-
tion dauert ca. 10-14 Tage. Sie
kann aber auch länger währen,
wenn aufgrund allgemeiner Schwä-
che und Ausleitungs- oder Organin-
suffizienz nur sehr niedrige Dosen
vertragen und verabreicht werden
können. 

Allgemeine Regulation

Sie folgt als 3. Stufe nach der spe-
ziellen Regulation. Die hier einge-
setzten Isopathica MUCOKEHL®

und NIGERSAN® beeinflussen die
Blutqualität und die Beschaffenheit
der Körpersäfte und aller Gewebe.

MUCOKEHL® macht das Blut fließ-
fähiger durch den Abbau von Eiweiß.
Damit fördert es die Versorgung und
Entsorgung der Einzel zelle im
Grundgewebe. Die „Transitstrecke“
Grundgewebe wird passierbarer
und der Abtransport von Schlacken
und eingelagerten Flüssigkeiten
möglich. Stauungen können be -
hoben und die Verklumpung von
Bestandteilen des Blutes verhindert
werden. Zur Wundheilung kann
MUCOKEHL® sowohl in Tropfen-
form als auch als Salbe örtlich auf-
getragen werden. Um seine opti -
male Wirkung zu entfalten, bedarf
es der Gabe von SANUVIS®. Am
gebräuchlichsten sind die Tropfen
oder Tabletten des Potenzakkordes.
Wegen der besonderen Gefahr von
Herz-Kreislaufsensationen am Mor-
gen werden MUCOKEHL® und SA-
NUVIS® vorzugsweise am Morgen
verabreicht. Bei besonderer Indika-
tion, Stauungsgefahr, Hochdruck
usw. sollte der Patient die MUCO-
KEHL® D5 Tropfen z.B. bereits im
Bett einnehmen. 

MUCOKEHL® beeinträchtigt nicht
die Gerinnungsfähigkeit des Blutes.
Da es jedoch die Fließfähigkeit des
Blutes verbessert, es gewisserma-
ßen „dünner“ macht, sollte es nicht
zusammen mit Medikamenten ein-
gesetzt werden, welche die Blutge-
rinnung hemmen.

NIGERSAN®, gewonnen aus der
Aspergillus-Zyklode, wird bevorzugt
eingesetzt bei Erkrankungen, wel-
che die Strukturelemente des Bin-
degewebes betreffen. Das sind alle
krankhaften Veränderungen der
Knochens und Knorpel, der Seh-
nen, Bänder und Halteapparate.
Auch Lungenaffektionen gehören
hierher, weil der Bronchialbaum
durch Knorpelgewebe gestützt

wird. Zur Stärkung des Nieren-Bla-
senmeridians ist NIGERSAN® eben-
so wichtig wie zur Behandlung der
tuberkulinischen Konstitution.

Bei der Anwendung der unter-
schiedlichen NIGERSAN®-Präparate
sollte immer CITROKEHL® mit ver-
abreicht werden, weil die Zitronen-
säure zur Aspergillus-Cyclogenie
gehört. Mit ihr optimiert er sein Um -
gebungs milieu. Beide Medikamente
werden bevorzugt am Abend verab-
reicht.

Schließlich ist in diesem Zusam -
men hang mit dem Auftreten der
Mykobakterien in der Entwicklungs-
geschichte auch an eine Beeinflus-
sung der Ratio von TH1 und TH2 zu
denken, also ein Einfluss auf das
Immunsystem zu beobachten.  

Immunmodulation [13]

Der 4. Schritt im umfassenden The-
rapieplan dient der Modulation des
Immunsystems. Das bedeutet, mit
diesen aus Bakterienstämmen her-
gestellten Medikamenten kann re-
gulierend auf das Immunsystem ein-
gewirkt werden. Damit kann ein
übermäßig reagierendes Abwehrge-
schehen gedämpft und ein träges
Immunsystem angeregt werden. 

Die Firma SANUM-Kehlbeck verfügt
über verschiedene Immunmodula-
toren mit unterschiedlichen Wirkan-
sätzen. Leider sind einige dieser
Präparate nur noch über das Aus-
land, z.B. über die Firma Holomed,
Holland, zu beziehen. Es gibt Trop-
fen, Kapseln und Suppositorien. In
der Regel erfolgt die Anwendung
der Kapseln und Zäpfchen einmal in
der Woche, wobei es besonders
günstig ist, die Kapsel am Abend zu
nehmen. Hierzu wird nach dem
Zähneputzen und gründlichem Spü-
len des Mundraumes mit Wasser als
Letztes die Kapsel geöffnet und der
Inhalt auf den Zungengrund ent-
leert. Dort bleibt das Pulver liegen,
berührt das dort liegende lymphati-
sche Gewebe und wird nur durch
Speichel benetzt. Bitte danach
nichts mehr trinken oder essen!
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Die Tropfen können bei allen Im-
munmodulatoren 1-3x wöchentlich
als Einreibung oder orale Gabe ap-
pliziert werden. Injektionen werden
ebenfalls ein- bis höchstens zwei-
mal wöchentlich gegeben. Die ge-
nauen Hinweise für die einzelnen
Präparate sind dem Repertorium
der Fa. SANUM-Kehlbeck zu ent-
nehmen.

UTILIN®

UTILIN® wird aus dem Bazillus sub-
tilis gewonnen. Das ist der gewöhn-
liche Heubazillus, der eine Grundim-
munisierung bewirkt. Es steht in
Deutschland als UTILIN® “H“ D5 in
Kapselform oder als Zäpfchen  zur
Verfügung. In der Regel wird nur ei-
ne Dosis wöchentlich verabreicht.
Im Ausland ist UTILIN® auch noch
entweder als D6 Tropfen oder Sup-
positorien erhältlich, die beide 1-3x
wöchentlich angewendet werden
können. Zusätzlich gibt es noch
UTILIN® D4 und D6 als Kapseln und
Ampullen. In beiden Fällen kann 1-
2x wöchentlich eine Gabe erfolgen.

BOVISAN®

Hierbei handelt es sich um einen
Immunmodulator, der aus dem hu-
manpathogenen Mycobacterium
bovis hergestellt wird. BOVISAN®

wird besonders angewendet bei
chronischen Entzündungen, rheu-
matischen Erkrankungen und zur
Behandlung der tuberkulinischen
Konstitution. In Deutschland gibt es
das BOVISAN® in der D5 als Hart-
kapseln, die einmal wöchentlich ein-
genommen werden, oder als D6
Tropfen, die bei täglicher Anwen-
dung  mit 1x 5-10 Tropfen oral ge-
geben oder eingerieben werden
können. Im Ausland sind außerdem
noch BOVISAN® D6 Ampullen ver-
kehrsfähig. Die Injektionen erfolgen
1-2x wöchentlich s.c. oder i.m. 

LATENSIN®

Der Ursprungskeim des Medika-
mentes LATENSIN® ist der Bacillus
cereus. Dieser Bazillus ist für den

Menschen apathogen. Er hat je-
doch in homöopathischer Aufberei-
tung eine stark immunmodulierende
Wirkung und wird erfahrungsgemäß
eingesetzt bei chronischen Atem-
wegserkrankungen, bei Beschwer-
den des rheumatischen Formen-
kreises und bei chronischen Hauter-
krankungen. Er stimuliert das Im-
munsystem besonders bei Infektan-
fälligkeit. LATENSIN® ist nur noch
über das Ausland zu beziehen und
in den Potenzen D4/ D6 als Ampul-
len und Kapseln. Tropfen und Sup-
positorien sind auch als D6-Aufbe-
reitung zu erhalten.

RECARCIN®

Bei subakuten und chronischen
Entzündungen im Bereich der
Schleimhäute und serösen Häute
wird besonders das RECARCIN®

aus Bazillus firmus eingesetzt. Aus
diesem Grunde findet es auch An-
wendung bei Entzündungen und
degenerativen Erkrankungen der
Gelenke sowie der chronischen In-
fektanfälligkeit. Leider kann man
auch dieses Mittel nur noch über
das Ausland beziehen als D6 Trop-
fen und Zäpfchen bzw. in der
D4/D6-Aufbereitung als Kapseln
und Ampullen. 

UTILIN® “S“

Aus Mycobacterium phlei, einem für
den Menschen apathogenen Myko-
bakterium, wird das Präparat UTI-
LIN® “S“ hergestellt. Der Zusatz “S“
bedeutet, dass es sich im Gegen-
satz zum Heubazillus, aus dem UTI-
LIN® gewonnen wird, um ein säure-
festes Bakterium handelt, das bei
der diesbezüglichen Färbung nach
Ziehl-Neelsen eine karminrote Farbe
zeigt, die der Säurebehandlung im
Anfärbeprozess standhält. 

UTILIN® “S“ ist ein sehr potenter Im-
munmodulator, der erfahrungsge-
mäß bevorzugt eingesetzt wird bei
allen chronischen Erkrankungen
und besonders bei solchen, die mit

nächtlichen Fieber- und Schweiß-
ausbrüchen oder subfebrilen Tem-
peraturen und großer Schwäche
einhergehen. In der Potenz D6 ste-
hen im Ausland Tropfen und Suppo-
sitorien, als D4/D6 Kapseln und
Ampullen zur Verfügung. 

Haptene

Haptene sind kleine Moleküle, die
keine antigenen Eigenschaften be-
sitzen und daher, ohne Bindung an
ein Carrier-Molekül, keine Immunre-
aktion auslösen können. Verschie-
dene Substanzen wie Lipoproteine
oder Polysaccharide, Toxine und
bestimmte Metalle, z.B. Nickel kön-
nen die Eigenschaften eines Hap-
tens erfüllen. 

Wenn ein Erreger seiner Zellwand
verlustig geht, oder wenn er über-
haupt keine besitzt, wie z.B. Chla-
mydien und Mycoplasmen, dann ist
er für das Immunsystem nicht er-
kennbar, ruft jedoch eine unspezifi-
sche Immunreaktion hervor, die sich
als chronische Entzündung äußern
kann. Die Erkennung von Keimen
erfolgt über die Polysaccharid-
Strukturen ihrer Zellwand. Wenn
dem Körper Fragmente  dieser Bau-
steine in homöopathisierter Form
zugeführt werden, kann aufgrund
der antihomotoxischen Beistands-
reaktion nach H.-H. Reckeweg eine
regelhafte immunologische Reak-
tion ausgelöst werden. 

Dieses Prinzip liegt den SANU-
KEHL®-Präparaten der Firma SA-
NUM-Kehlbeck zugrunde.  

SANUKEHL®-Präparate [14]

Die SANUKEHL® -Präparate werden
aus Zellwandbestandteilen einzelner
Bakterien- und Pilzstämme gewon-
nen. Sie dienen als Antigen- und To-
xinabsorber und stellen eine beson-
dere Arzneimittelspezialität dar. Sie
können im Falle eines Herdgesche-
hens, nach einer antibiotischen The-
rapie oder bei Erkrankungen durch
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zellwandfreie Erreger (CWD-For-
men) eingesetzt werden. Durch die
SANUKEHLE® werden die genann-
ten Erreger für die körpereigene Ab-
wehr erkennbar und unter dem
Schutz einer begleitenden Isopathi-
ka-Gabe können chronische Ent-
zündungen endgültig abheilen. Man
verordnet die SANUKEHL®-Präpa-
rate also immer während der 4. Stu-
fe des Behandlungsschemas, wenn
gleichzeitig noch Isopathika genom-
men werden. 

Die Firma SANUM-Kehlbeck ver-
treibt 13 verschiedene SANU-
KEHL®-Mittel. Anhand der Zusatz-
bezeichnung ist leicht zu erkennen,
aus welchem Keim das entspre-
chende Medikament gewonnen
wurde und bei welchen Krankheits-
bildern sie eingesetzt werden soll-
ten. Bis auf das Präparat SANU-
KEHL® Serra, welches daher kursiv
in der unten aufgeführten Liste ge-
druckt wurde, sind die Mittel in
Deutschland erhältlich. In Deutsch-
land gibt es generell von den ge-
nannten Medikamenten eine D6-
Potenz in Tropfenform zur Einrei-
bung oder oralen Applikation und
zusätzlich das SANUKEHL® Coli D7
zur Injektion. 

Aufstellung der einzelnen SANU -
KEHL®-Präparate

Die in dieser Liste aufgeführten
Haptene stehen als D6 Tropfen zur
oralen bzw. percutanen Anwendung
zur Verfügung. Zusätzlich sind im
Ausland verschiedene Ampullen-
Präparate zur Injektion erhältlich, die
von Präparat zu Präparat auch in
unterschiedlicher Potenzierung zu
haben sind. Genauere Angaben
sind dem Repertorium zu entneh-
men. 

• Sanukehl® Acne 
Propionibacterium acnes

• Sanukehl® Brucel
Brucella melitensis

• Sanukehl® Cand 
Candida albicans

• Sanukehl® Coli 
Escherichia coli

• Sanukehl® Klebs
Klebsiella pneumoniae

• Sanukehl® Myc 
Mycobacterium bovis

• Sanukehl® Prot 
Proteus vulgaris

• Sanukehl® Pseu
Pseudomonas aeroginosa

• Sanukehl® Salm
Salmonella enteritides

• Sanukehl® Serra
Serratia marcescens

• Sanukehl® Staph 
Staphylococcus aureus

• Sanukehl® Strep 
Streptococcus pyogenes

• Sanukehl® Trich 
Trichophyton verrucosum

Mit den SANUKEHL®-Präparaten
stehen den Verordnern noch einmal
neben den Isopathika und den Im-
munmodulatoren Arzneimittel zur
Verfügung, die in besonderem Maße
eine gezielte Ausleitung möglich
machen, speziell von verborgenen
Pathogenen. 

Substitution

In vielen Fällen ist es erforderlich,
den Körper trotz gesunder Kost und
einer Milieukorrektur mit lebens-
wichtigen Substanzen zusätzlich zu
versorgen. Es reicht oftmals nicht
aus, eine Information – wie oben
aufgezeigt – zu geben, wenn die
„Hardware“ fehlt, um diese Informa-
tion umzusetzen. 

Zu den Stoffen, die häufig substitu-
iert werden müssen, gehören: 

• Spurenelemente: Selen (SELEN
BIOFRID), Zink (ZINK-diet BIO-
FRID), Kupfer (CUPRUKEHL®),
Mangan (die drei zuletzt Genann-
ten u.a. zur Aktivierung der Super-
oxiddismutasen), Eisen 

• Mineralstoffe: Magnesium (MA-
PURIT® L), Calcium, Kalium oder
basische Salze (ALKALA® “S“)

• Vitamine: A, E, C, D, B-Komplex
einschl. Folsäure und Biotin, Vita-
min B12 SANUM Injektion

• Co-Enzyme: Ubichinon (Q10),
NADH

• sekundäre Pflanzenstoffe: Flavo-
noide, Polyanthocyanidine, Lyco-
pin, Curcumin, Quercetin u.a. 

• Aminosäuren und ungesättigte
Fettsäuren (LIPISCOR®) sowie Le-
zithin (EPALIPD®). 

Besondere Aufmerksamkeit verdie-
nen Substanzen, welche die Entgif-
tung, hauptsächlich in der Leber,
zusätzlich unterstützen, wie Gluta-
thion, Cystein, Methionin, Alpha-Li-
ponsäure, Lycopin, rechtsdrehende
Milchsäure (RMS BIOFRID), Vitamin
C, Curcumin usw. Wenn man mit
Substanzen substituiert, die aus na-
türlichen Quellen stammen, kann
der Körper sie besser erkennen und
aufnehmen und benötigt daher ge-
ringere Mengen in der Substitution.

Zusammenfassung

Aus der Reihe der SANUM-Produk-
te stehen den Verordnern zahlreiche
Medikamente zur Verfügung, die
einzeln - je nach Indikation - oder in
der SANUM-Ausleitungskur einge-
setzt werden können. Das Konzept
der SANUM-Therapie bei chroni-
schen Erkrankungen, das 4-Stufen
Basis-Schema, erlaubt den Thera-
peuten eine umfassende ausleiten-
de Behandlung, bei der Geben und
Nehmen sich die Waage halten.
Eventuell kann es trotz der Einhal-
tung der Ernährungsvorschriften
notwendig sein, noch essentielle
Substanzen zuzuführen, um eine
optimale Reaktionslage zu ermög-
lichen oder wieder herzustellen.   �

Literatur
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Therapieschema zur Darmsanierung
Empfohlene Therapiedauer ca. 6-8 Wochen. Bei Bedarf können die Dar-
reichungsformen, Behandlungsintervalle und -dauer geändert werden.

1. Milieu-Regulation während der gesamten Behandlung

• ALKALA® N Pulver 2x 1 Messl. tgl. in heißem Wasser, nüchtern trinken

• morgens SANUVIS® Tr. 1x 60, 

• abends CITROKEHL® Tr. 1x 5-10 oder FORMASAN Tr. 1x 5-10

• zusätzlich PROBIKEHL® Kps. 1-2x  tgl. 2  zu oder vor einer Mahlzeit 
während der ersten 30 Tage

• abklären: Störfelder, Schwer-, Leichtmetalle, Stress etc. 
• Regulierung des Mineralhaushaltes, Diät nach Dr. Werthmann 

2. Spezifische Regulation gleichzeitig mit Stufe 1 beginnen 
über 10-14 Tage

• morgens FORTAKEHL® D5 Tr. 1x 2-8,
• abends je nach Symptomatik FORTAKEHL® D5 Tr., NOTAKEHL® D5 Tr.,

PEFRAKEHL® D5 Tr. oder ALBICANSAN® D5 Tr. 1x 2-8, niedrig dosiert 
beginnen;

anschließend setzen Stufe 3 und 4 gleichzeitig ein:

3. Allgemeine Regulation über einen längeren Zeitraum (4-6 Wochen)

Montag - Freitag:

• morgens MUCOKEHL® D5 Tr., 

• abends NIGERSAN® D5 Tr., je 1x 2-8, niedrig dosiert beginnen

Samstag/Sonntag: Medikamente wie unter Stufe 2

4. Immunmodulation gleichzeitig mit Stufe 3 beginnen 
(mehrere Wochen)

wöchentlich abwechselnd je nach Symptomatik 

• BOVISAN® D5 Kps, UTILIN® “H“ D5 Kps, RECARCIN® D6 Kps 
und/oder LATENSIN® D6 Kps. 1x 1/2-1 pro Woche 

im täglichen Wechsel 

• SANUKEHL®-Präparate je nach Symptomatik bzw. Erregernachweis 
(z.B. Pseu, Klebs, Coli, Strep D6 Tr.) 1x 4 einnehmen und 
1x 4 einreiben

kursiv = nur im Ausland erhältlich

Abb. 3: Darmsanierung
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